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Einnquartierung und Sittlichkeit.
Wenn ein lberales Blatt einmal etwas an

militäriſchen Einrichtungen auszuſetzen hat, ſo iſt
unſehlbar die „Kreuzztg.“ bei der Hand, um den
Angriff auf die Armee abzuwehren und das König-
thum vor jeder Erſchütterung ſeiner feſteſten Stütze
zu ſchützen. Sie kann ſich dann nicht genug thun
darin, ihr ſelſenfeſtes Vertrauen zum Heer und

hr zu verkünden. Und jetzt geſtattet
Blatt einen Angriff auf die Armee,

wie ihn ſchärfer noch nie eine oppoſitivnelle Zeitung
ausgeſprochen hat und dieſer Angriff iſt noch dazu
von einem Generallieuntenant z. D., dem
durch ſeine Betheiligung an allen „ſrommen Werken
unſerer Orthodoxen bekannten Herrn v. Maſſow
in Frankfurt a O. unterzeichnet. Herr v. Maſſow
iſt jetzt, da die Manöver beginnen, beſorgt um
die Sitt lichkeit der weiblichen Jugend in
den Dörfern, die durch die Ein quartierung aufs
Höchſte bedroht iſt und fühlt ſich gedrungen, dieſer
Sorge nicht blos öffentlich Ausdruck zu geben,
ſondern auch zugleich die Frage zu beantworten,
ob nicht „treue vorbeugende Fürſorge möglich iſt,
um ſolche Sorgen durch praktiſch chriſtliches Wirken
zu mildern. Was ſeine Fürſorge erdacht hat, iſt im
Weſentlichen Folgendes Einige Tage vor dem Ein
rücken der erſten Einguartierung Conferenz des Patrons
mit dem Paſtor und den angeſehenſten Männern des
Kirchenraths wegen der Sittlichkeits Sorgen. Nach
dem Einrücken der Truppen Rückſprache mit dem
dienſtälteſten Offizier mit Vorſchlägen, z. B. „Verbot
an die Soldaten eines übligen Schanklokals mit
küderlicher Bedienung (ſolche giebt es demnach auf
dem Lande auch frühe Polizeiſtunde und Abendrutze
im Doxrſe. Am Sonnabend „Perſönliche Mittheilung
an den dienſtälteſten Ofſtzier, wenn am Sonntag
Gottesdienſt iſt, Bitte, den Gottesdienſt den Truppen
anzuſagen, Kommandirung von Unteroffizieren zur
Hülfe des Kirchendieners u. ſ. w. Für den
Ruhetag: Vorſchlag zu einem „Jnneren Miſſtons
oder chriſtlich- patriotiſchen Volksfeſt mit zwanglofer
Betheiligung der Landbevölkerung, der einquartierten
Truppen u. ſ. w. beginnend etwa eine Stunde vor
Sonnenuntergang unter ſchönen Bäumen. Ferner
empſiehlt Herr v. Maſſow Anzeige wegen etwaiger
grober Verſtöße gegen Anſtand und Sitte,
Rohheiten oder Schamloſigkeiten bei dem Regiments
Kommandeur. Die Beſolgung ſeiner Vorſchläge
bedeutet Herrn von Maſſow, praktiſches Chriſten
thum treiben. Es iſt jedenfalls ſchon ſehr
lange her, daß der Generallieutenant z. D. als
junger Lieutenant die Erfahrungen geſammelt hat,
auf Grund deren er jetzt ſeine Vorſchläge macht.
Nur mit der Länge dieſer Zeit könnte man ſie
einigermaßen entſchuldigen, denn Jeder, der ſelbſt
einmal ein Manöver mitgemacht hat, wird keinen
Augenblick darüber im Zweifel ſein, daß die Vor
ſchläge des Herrn v. Maſſow nicht geeignet ſind,
auch nur das Geringſte zu nützen. So lange es
mit der Sittlichkeit auf dem Lande ſo beſtellt iſt,
wie Paſtor Wagner Pritzerbe und ſeine Mitarbeiter
es ſchildern, kann mit ſo äußerlichen Mitteln nichts
erreicht werden. Durch die Einquartierung wird die
Sittlichkeit der weiblichen Jugend nicht gefährdet,
wo ſie überhaupt noch vorhanden iſt, und wo die
weibliche Jugend verdorben iſt, da werden Unſittlich
keiten auch durch Miſſions und patriotiſche Volks
feſte nicht verhindert im Gegentheil iſt die Gefahr
nicht von der Hand zu weiſen, daß ſie dadurch
gefördert werden. Wenn Herr v. Maſſow die
Sittlichkeit heben will, ſo ſollte er ſeine Fürſorge
wenigſtens auch den Kaſernen zuwenden und ſeinen
jüngeren und jüngſten Kameraden ans Herz legen,
daß ſie auf die Soldaten veredelnd einwirken,
namentlich auch durch das eigene Beiſpiel. Dadurch
würde ohne Zweifel mehr erreicht werden, als durch
die Mittelchen, die Herr v. Maſſow empfiehlt
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Jtalten. Die Verlobung des italieni
ſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin
Helene von Montenegro iſt beſchloſſene Sache.
Die höchſte Stelle in kirchlichen Dingen
Montenegros, der Metropolit von Cetinje, hat
bereits ſeine Zuſtimmung zum Glaubenswechſel
der Prinzeſſin Helene gegeben. Zur Lage
in Abeſſinien war verſchiedentlich gemeldet
worden, daß der Krieg zwiſchen Menelik und den
Jtalienern demnächſt wieder beginnen würde und
Jtalien große Anſtrengungen mache, um ſich auf
alle Eventualitäten vorzubereiten. Jetzt läßt aber
Rudini offiziös verkünden, daß er die Abenteurer
politik in Afrika nicht ſortzuſetzen gedenke. Es
würde dies auch ſchlecht zu dem Programm ſtimmen,
mit dem Rudint nach dem Sturz Crispis vor der
italieniſchen Volksvertretung erſchienen iſt.

Frankreirh. Auf Madagaskar hat ſich
nach einem Telegramm des Generalreſidenten Laroche
vom 2. Auguſt die militärſſche Lage gebeſſert; in
der zweiten Hälfte des Juli habe ſich nichts Be
merkenswerthes ereignet. Der Generalſecretär
Bourde wünſche aus Geſundheitsrückſichten nach
Frankreich zurückzukehren. Weſentlich ungünſtiger
ſauten die mit dem letzten Poſtdampfer aus Mada-
gaskar eingetroffenen Privatnachrichten. Danach
wagt ſich kein Menſch mehr über Tananarivo hinaus,
da man von Jſoaving, 20 Kilometer öſtlich von
der Hauptſtadt, nur unter dem Schutze der Truppen
abtheilungen nach Tamatave ſich begeben kann.
Trotz der Gegenwart franzöſiſcher Truppen in dieſen
Gegenden greifen die von den Felſen und den
Wäldern veſchützten Rebellen täglich die Durch
reiſenden an. Zwei Marineinfanteriſten wurden
letzthin getödtet und drei in der Umgebung von
Ankeramadinika verwundet. Der militäriſche Nach
richtendienſt hat, da er zu der Ueberzeugung gelangtiſt,
daß die Behörden trotz der untrüglichen Beweiſe
der Schuld gewiſſer hochſtehender Perſonen des
Hofes ſich weigern, dieſelben zu verhaften, alle
Akten dem Oberſtaatsanwalt zukommen laſſen, der
ſich darauf augenblicklich der Perſonen Razang
hombanas, Ravelonanoſys, Andriabibys und dreier
anderer Großgrundbeſitzer verſicherte, deren Lehen in
vollem Aufruhr ſtehen. Die gegen ſie geſammelten
Zeugniſſe ſollen erdrückend ſein, und man hofft, ſie
werden zum Tode verurtheilt werden. Infolge der
Unſicherheit der Wege haben die Militärbehörden
beſchloſſen, die an denſelben aufgeſtellten Poſten zu
verſtärken, um die Reiſenden gegen die Räuber zu
beſchüten. Die Zahl der unglücklichen Opfer der
Fahavalos nimmt täglich zu. Ein arabiſcher Kauf
mann iſt zwiſchen Anherimadinha und Alarobia
ermordet worden. Die Telegraphenlinie zwiſchen

dieſen beiden Orten iſt auf mehrere Kilometer zer
ſtört worden. Die Verwaltung ſandte Telegraphiſten
ab, um ſie wieder herzuſtellen; dieſe mußten ſich
aber in aller Eile vor den Briganten zurückziehen.
Der Handel liegt noch immer gänzlich darnieder.

GEungland. Die iriſche Landbill, welche
das engliſche Oberhaus in weſentlichen Punkten zu
Ungunſten der Pächter gegen den lebhaften Wider
ſpruch der Regierung abgeändert hat, iſt vom
Unterhaus in der Regierungsfaſſung
wiederhergeſtellt worden. Der Chefſecretär
für Jrland Gerald Balfour erklärte nach Bezeichnung
derjenigen Abänderungen, die für die Regierung
aunehmbar ſeien und welche nicht, daß die
Regierung die Vorlage als eine Maßregel der
Billigkeit eingebracht habe, während das Oberhaus
ſie zum Nachtheil der Pächter abgeändert habe. Er
hofſe jedoch, daß, wenn das Unterhaus jetzt dieſe
nach ihrer urſprünglichen Faſſung hin abermals
abändere, das Oberhaus dieſe Entſcheidung annehmen
werde. Denn ſonſt würde daraus ein Unglück für
Irland und nicht zum mindeſten für die Grund-
beſitzer ſelbſt erwachſen. Die Lage in Jrland habe
ſich in den letzten Jahren ſehr zum Beſſeren

geändert. Die tiefe Bitterkeit ſei gegenwärtig im
Verſchwinden begriffen. Es frage ſich nun, ſoll die
jetzige Gelegenheit, die beſſeren Geſinnungen zu
befeſtigen, benutzt werden, oder ſollen die Recht
behalten, die behaupten, daß für ein friedliches
Jrland nichts geſchehe, einem unruhigen und zu
Verbrechen ſchreitenden Jrland aber keine Zu
geſtändniſſe verweigert würden. Das ſei die zu
entſcheidende Frage, und er hoffe zuverſichtlich, daß
das Parlament eine weiſe Entſcheidung treffen
werde. (GBeifall) Das Unterhaus verwarf im
weiteren Verlaufe der Sitzung auch die übrigen von
der Regierung beanſtandeten Amendements des
Oberhauſes zu der iriſchen Bodengeſetznevelle.
Nun iſt es Sache der hohen Lords im Oberhauſe,
ob ſie in ihrem Eigennutz beharren wollen oder
nicht. Nach den Erklärungen Balfours unterliegt
es keinem Zweifel, daß das konſervativ unioniſtiſche
Miniſterium eine abermalige Verſchlechterung der
Bill nicht ruhig hinnehmen wird.

Holland. Der Atchineſenkrieg hat eine
für die Holländer recht günſtig Wendung genommen.
Die Holländer haben Lepong verwüſtet, jene Land
ſchaft an der Weſtküſte, welche in der letzten Zeit
den hartnäckigſten Widerſtand leiſtete. Der Feind
wurde ohne erheblichen Widerſtand in die Flucht
gejagt, und Toekoe Omar ſelbſt entfloh auf einen
der kleinen Segelboote, die die Eingeborenen
zu ihren Küſtenfahrten benutzen, nach Melabuh.
Der „Condor“, ein mit Kanonen bewaffneter
Schraubendampfer der niederländiſchindiſchen Marine
verfolgte ihn dorthin. Melabuh, ein kleiner Staat
mit gleichnamigem Hauptort, liegt ebenfalls an der
Weſtküſte, aber bedeutend ſüdlicher als Lepong;
dort haben die Holländer eine Befeſtigung, und auch
ein Controlleur hat dort ſeinen Sitz. Toekoe Omar
iſt aus dieſer Gegend gebürtig und hat dort noch
einflußreiche Verwandte.

Bulgarien. Eine bulgariſche Miniſter
kriſis iſt nach der Rückkehr Ferdinands ausge
brochen. Wie beſtimmt verſichert wird, hat der
Kriegsminiſter Petroff ſeine Entlaſſung
gefordert und beſteht auf derſelben. Der Handels
miniſter Natſchewitſch hatte am Dienſtag eine Audienz
beim Fürſten. Anläßlich der am Freitag ſtattfinden
den Feier des Jahrestags der Thronbeſteigung des
Fürſten erwartet man einen Akt, durch welchen in
die Lage Klarheit gebracht wird. Auch der Acker
bauminiſter hat ſeine Demiſſion eingereicht.

Türltei. Ueber den Stand der vrien
takiſchen Frage, ſo weit es ſich um die
diplomatiſchen Verhandlungen handelt, dringen zum
erſten Mal authentiſche Nachrichten von England
her in die Oeffentlichkeit. Für die engliſchen
Parlamente ſind die Fragen der auswärtigen Politik
kein „Kräutlein rühre mich nicht an wie für
manche andere Volksvertretung, und man ſcheut ſich
dort nicht ſo ängſtlich, von den Regierungsvertretern
bündige Aufſchlüſſe über ihre Haltung in wichtigen
Fragen des auswärtigen Reſſorts zu verlangen
Was man ſich bisher mühſam aus allerlei dunklen
Andeuntungen der ofſiziöſen Preſſe zuſammenſuchen
und kombiniren mußte, iſt durch die offene Ausſprache
des Staatsſecretärs des Auswärtigen, Curzon, in
der Unterhausſizung vom Mittwoch zu unumſtößlicher
Gewißheit geworden England verzichtet endgiltig
darauf, dem Sultan Handlangerdienſte zu leiſten
und das ſchöne Concert der europäiſchen Mächte
hat mit einer ſchrillen Diſſonanz geendet. Dem
Londoner „Daily Telegraph“ wird aus Berlin
gemeldet, Lord Salisbury befürwortete die Her
ſtellung der Autonomie für Kreta. Angeblich
ſchwebten zwiſchen den verſchiedenen Kabineten
bereits Unterhandlungen über dieſen Vorſchlag
Wenn Rußland und Oeſterreich willens ſein
ſollten, dieſen Vorſchlag anzunehmen, werde auch
Deutſchland ihn unterſtützen. Der Kaiſer und ſeine
Regierung werden jedwede Verſtändigung zwiſchen
London und Petersburg bewillkommnen. Auf
Kreta ſelbſt iſt die Lage unverändert ſchwierig



geblieben. Die Türkei verſucht es nochmals mit
Unterhandlungen, ſtatt wirklich zu handeln, und den
Aufſtändiſchen greifbare Zugeſtändniſſe zu machen.
Nach Angaben der Pforte hat Zichni Paſcha als
Spezialcommiſſar für Kreta außerordentliche Voll
machten erhalten, insbeſondere die Erlaubniß, mit
den kretenſiſchen Deputirten bezüglich derjenigen
Zugeſtändniſſe zu unterhandein, welche nicht grund
ſätzlich gegen den Vertrag von Haleppa verſtoßen.
Ferner ſoll er die Urheber der letzten Vorfall in
Anapolis ſowie aller ſonſt vorgekommenen
Verbrechen zur Strafe ziehen und die allgemeine
Lage der Jnſel prüfen. Ehrlich ſcheint man es auf
der Pforte mit den Unterhandlungen keineswegs
zu nehmen, ſondern hofft nur Zeit zu weiterer
militäriſcher Machtentfaltung zu gewinnen. Denn
gleichzeitig mit der Entſendung Zichni. Paſchas
ſendet man auch Truppen nach der Jnſel. Zwei
Rediſbatgillone aus Gpirus paſſtrten Mittwoch
Zante auf der Fahrt nach Kreta. Die Ausrüſtung
der zur Abfahrt nach Kreta beſtimmten Kriegsſchiffe
und Torpedsboote iſt beendigt; die Schiffe erwarten
jetzt den Befehl zur Abfahrt. Die letzten
Grenel auf Kreta erhalten auch von italieniſcher
Seite ihre Beſtätigung. Die „Agenzia Stefani“
meldet vom Mittwoch aus Kanea: Die Plünderungen
im öſtlichen Theil der Jnſel dauern fort. Dis jetzt
ſind fünf Dörfer und Klöſter in Brand geſteckt
worden. Die militäriſchen Maßnahmen, die getroffen
wurden, ſind unzureichend.

Gyriechenland. Da England ſich Zwangsmaß-
nahmen widerſetzt, die den Zweck haben, die Auf
ſtändiſchen anſ Kreta zu iſoliren, hat auch vie
griechiſche Regierung gewsnnen Spiel. Sie
Hethenert unausgeſetzt ihr Bemühen, jede weitere
Anter ſtützung des Aufſtands zu verhindern und läßt
es auch an Ueberwachung der Küſten nicht fehlen.
Aber das Herz der griechiſchen Nation iſt auf
Seiten der Jnſurgenten, und da werden vie über
wachenden griechiſchen Beamten manches nicht ſehen
und nicht hindern, was ihnen ſonſt unmöglich
entgehen könnte. Die Vertreter der Mächte richteten
am Donnerstag an die Regierung neue Vorſtellungen
wegen der Deunitionsſendungen nach Kreta. Die
Regierung erwiderte, ſie habe, um den Rathſchlägen
der Mächte nachzukommen, alle nothwendigen Maß
regeln getroſſen die Volksſtimmung ſei aber in
Folge der Ereigniſſe auf Kreta zu ſehr erregt, als
daß ſie noch mehr thun könnte. Das Schiff, welches
die Oſſiziere, die ſich heimlich nach Kreta eingeſchifft
hatten, verſolgte, erreichte dieſelben bei der Jnſel
Cerigo. Die Offiziere weigerten ſich, dem Befehl
zur Rückkehr Folge zu leiften, drohten mit Wider
ſtand und ſetzten die Fahrt nach Kreta fort. Wie
beſtimmt verlautet, hat der Kriegsminiſter So lenitz
demiſſionirtz ſein Nachfolger werde wahrſcheinlich
Oberſt Vaſtliades. Mehrere Offiziere, die auf
den Verdacht hin, nach Kreta gehen zu wollen,
verhaftet worden waren, wurden als unſchuldig
wieder freigelaſſen. Reuerdings läßt die griechiſche
Regierung die Maske ganz fallen. Die „Daily
Rew“ wieldet nämlich aus Athen: Jn Folge der
letzten auf Kreta begangenen Grenelthaten legt die
griechiſche Regierung den nach Griechenland ge
flüchteten Kretenſern kein ernſtliches Hinderniß mehr
in den Weg, bewaffnet nach Kreta zurückzukehren,
noch hindert ſie den kretiſchen Vertheidigungsaus
ſchüß, die Aufſtändiſchen mit Waffen zu verſorgen.
Nun darf man neugierig ſein, was wohl die Mächte
thun werden, um Griechenland zur Raiſon zu
bringen. Das „Reut. Bur.“ erfährt, die Verhand
lungen der Mächte bezüglich Kretas hätten noch zu
keinem Vorſchlage geführt, welcher eine befriedigende
Löſung in Ausſicht ſtelle. Auf Seiten Rußlands
ſei eine entſchiebene Abneigung vorhanden, einen
allzugroßen Druck auf den Sultan ausüben zu
laſſen. Die Mächte ſeien nicht alle über die zur
Beendigung des Aufſtandes zu ergreifenden Maß
regeln einig; die Sachlage ſei ſomit ſeit einigen
Wochen nicht verändert.

Maxelleo. Zwiſchen Marokkound England
giebt es noch allerlei alte Forderungen zu begleichen.
Der engliſche Konſul beſuchte neulich die ſüdlichen
Hafen Marokko's und ſtellte die engliſchen Anſprüche
gegenüber den Mauren im Jnnern des Landes
feſt. Wie es heißt, iſt ſeine Sendung erfolgreich
geweſen.

Rexrdamerika. Für den amerikaniſchen
Eiſenbahnverkehr bedeutſam iſt eine
Meldung aus Los Angeles (Kalifsrnien), wonach
der dortige Bezirks Gerichtshof dahin entſchieden
hat, daß die Regierung das Recht habe, die
Frachtſäße für den Transport von Regierungs
Sendungen auf allen Eiſenbahnen feſtzuſetzen. Dieſe
Entſcheidung dürfte die jährlichen Koſten der im
Auftrage der Regierung erfolgenden Sendungen von
Poſtſachen, Truppen u. ſ. w. um faſt fünfzig
Millionen Dollars verringern.

Gſtafrika. Jm Aſchantiland ſind ernſte
Unruhen ausgebrochen. Der Stamm von Nkoranſa
und andere ſchloſſen ſich dem Häuptling Samory

an, um die Engländer aus Kumafſſi zu vertreiben.
Die engliſchen Kreuzer „Phoebe“ und „Magpie“
ſind mit Verſtärkungen, welche über Kumaſſt auf
Nkoranſa vorrücken ſollen, nach Elmina in See
gegangen

Deutſchland.

Berlin, 14. Aug. Kaiſer Wilhelm iſt
von ſeiner letzten Unpäßlichkeit jetzt vollkommen
wieder hergeſtellt. Am Mittwoch nahm der Kaiſer
in Wilhelmshöhe die Vorträge des Chefs des
Militär und Civilkabinets entgegen und empfing
den kommandirenden General v. Wittich.

(Her dem Prinzen Heinrich) bewilligte
einjährige Urlaub Jäuft am K. October d. J. ab.
Dann tritt der Prinz in die inzwiſchen freigewordene
etatsmäßige Contreadmiralsſtelle ein. An den
großen Flottenmanövern in dieſem Jahre nimmt
Prinz Heinrich nicht Theil.

Eine Miniſterkriſis) wird von neuem
in der „Nativnal-Ztg.“ angedeutet. Das Blatt
ſchreibt: Nach mancherlei Anzeichen ſcheint es, als
ob die innere politiſche Lage durch die
Wilhelmshöher Beſprechungen nicht derart geklärt
worden wäre, daß bedeutſame Veränderungen inner
halb der Regierung für eine nahe Zukunft ausge
ſchloſſen wären. Vor dem Beſuche des Zaren
Anfang September dürften ſolche allerdings keinenſalls
zu erwarten ſein. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
hat Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe, der ſich nur
für kurze Zeit in Berlin aufhalten will, die in der
Reſidenz anweſenden Staatsminiſter verſammelt, um
mit ihnen „bie laufenden Staatsgeſchäfte
zu beſprechen“. Wie viel Miniſter dabei
anweſend waren, wird allerdings nicht geſagt. Nach
früheren Mittheilungen würde außer dem Reichs
kanzler nur noch Miniſter Thielen in Berlin
anweſend ſein. Am Donnerstag iſt auch Staats
ſecretär von Bötticher in Berlin eingetroffen, der
ſeinen Urlanb auf einige Tage unterbrochen hat.
Nach der „Stagtsbürgerztg.“ ſoll die Anweſenheit
des Miniſters v. Bötticher in Berlin mit wichtigen
innerpolitiſchen Fragen, die ſeit der Rückkehr des
Reichskanzlers akut geworden ſind, zuſammenhängen.

Gouverneur v. Puttkamer), der zum
Beſuch der Feſtſpiele in Bayreuth weilt, wurde am
Mittwoch telegraphiſch durch das Reichsamt des
Aeußern nach Berlin vernſen. Man darf dieſe
plötzliche Abberufung wohl mit der Affaire Ritt
meiſter v. Stetten in Zuſammenhang bringen.

(Die Seetüchtigkeit des „Jltis“.) Die
Behauptungen eines Matroſen des „IJltis“, ausge
ſpröchen in einem von einem ſozialdemokratiſchen
zlatte veröſſentlichten Briefe, über die Seeuntüchtig

keit des „Jltis“ werden vom „Reichsanzeiger“ durch
Mittheilung eines Paſſus aus dem Berichte des
Kommandos über den Ausfall der „terminmäßigen,
eingehenden Unterſuchung“ des Schiffes vom 1.
Februar d. J. zurückgewieſen. Der Paſſus lautet:
„DHer Zuſtand des Schiffskörpers, der
Maſchinen und der Keſſel läßt vorläufig
noch eine weitere zweijährige Jndienſt
haltung des Schiffes zu“. Den Behauptungen
ber Blätter, vie die angebliche Seeuntüchtigkeit des
„Jltis“ zu Angriffen gegen den Reichstag ausnutzten,
iſt der „Reichsanzeiger“ nicht entgegengetreten.
Ueber den Untergang des Schiffes vermag
das amtliche Blatt immer noch nichts Näheres
mitzutheilen.

(Hie Reſolution der Grundbeſitzer
vereine über die Bauhandwerkerfrage)
hat keine Ausſicht, von der Regierung acceptirt
zu werden. Weder nach der ſtrafrechtlichen,
noch nach der verwaltungsrechtlichen Seite
gedenkt man ſo tiefe Einſchnitte in die beſtehende
Ordnung vorzunehmen. Eine ſeitens der Reichs
verwaltung gehaltene Umfrage hat ergeben, daß
verſchiedene Bundesregierungen das Bedürfniß zu
einer reichsgeſetzlichen Regelung für ihr Gebiet
nicht anerkennen Vorläuſtg wird man ſich wohl
auſ die in dem Entwurf zum neuen Handelsgeſetzbuche
aufgenommene Beſtimmung beſchränken, daß die
Bauunternehmer als Kaufleute gelten, daher
in das Handelsregiſter eingetragen werden müſſen,
um die Pflicht geordneter Duchführung und zugleich
die ſich an die Verletzung dieſer Pflicht knüpfenden
ſtrafrechtlichen Folgen auf ſich zu nehmen. Zweitens
ſollen die am Bau betheiligten Handwerker allgemein
das ihnen vom preußiſchen Juſtizminiſter ſchon
jetzt zugeſtandene Recht erhalten, das Grund
buch jederzeit einſehen zu dürfen, um ſich
über die Verſchuldungsverhältniſſe zu unterrichten,
womit allerdings für ſie nicht allzuviel gewonnen
iſt. Ob die preußiſche Regierung auf die vom
Abg. Wal Ibrecht vorgeſchlagenen Bauſchöffenämter
eingeht, iſt ſehr fraglich. Gegen dieſe Einrichtung
ſind gewichtige Bedenken zu erheben, die in einer
unter dem Titel „Bauſchöffenämter?“ bei
Thormann Götſch in Berlin erſchienenen
Broſchüre von Georg Haberland eingehend

dargelegt werden. Der Verfaſſer, welcher als
Director der Berliner Bodengeſellſchaft die in Be
tracht kommenden Verhältniſſe genau kennt, zeigt,
in welch' leichtſinniger Weiſe oft Credit gegeben
wird, wie andererſeits übertriebene polizeiliche
Beſchränkungen eine läſtige Feſſel für das geſammte
Baugewerbe bilden und zuletzt nur den Großbetrieb
begünſtigen würden.

(DieConvertirung bers prozentigen
weſt preußiſchen Pfandbriefe) in 3 prozentige
iſt vom Könige genehmigt worden.

Ber za ch e
(Ein Unwetter) hat auch die Schweiz heimgeſucht.

Jm mittleren Theile des Cantons Baſelland ging ein
ſchweres Gewitter nieder. Von den Bergen ſchoß das
Waſſer in wilden Strömen und riß alles mit, was ihm im
Wege lag. Gebäude wurden weggeriſſen und mehrere
Centner ſchwere Steine ins Thal gewälzt. Dieſes wurde
auf weite Strecken mit manneshohem Geröll, Schlamm und
Erde überdeckt. Die Dörfer Laufen und Jttingen ſehen
unter Waſſer. Die Leute mußten ſich in die oberſten
Stockwerke flüchten, und das Vieh in den Ställen ging zum
Theil zu Grunde. Auf den Bahnlinien der Centralbahn und
der Gotthardtsvahn liegt meterhohes Geröll. Zur Zeit des
Unwetters ſauſten gerade die Abendzüge von Olten und
Baſel daher. Der Bahnwärter Ehrſam bemerkte die große
Gefahr, er eilte den Zügen entgegen und gab Signale. Auf
dieſe Weiſe konnte der Baſeler Localzug zum Stehen
gebracht werden, während der Schnellzug der Gotthardbahn
dem Unglück zueilte. Der Bahnwärter ſprang auf die
Bahnlinie, watete bis faſt an die Hüſten im Waſſer dem
Zuge entgegen und vermochte im letzten Moment noch, den
Zug zum Halten zu veranlaſſen, er ſelbſt aber konnte ſich
nicht mehr retten, er ſank vor Ermattung nieder und
ertrank. Der Schnellzug ſtak ſo tief im Waſſer, daß man
die Räder nicht mehr ſah. Die Züge wurden rückwärts
dirigirt und fuhren nach Baſel und nach Siſſoch zurück.

(Andrew Cameron,) welcher für den erſten Taucher
der Welt gilt, will es unternehmen, die Poſt in dem an der
franzöſiſchen Küſte untergegangenen Dampfers „Drummond
Caſtle“ zu retten. Das Schiff liegt in 180 Fuß tiefem
Waſſer. Zwei Taucher haben das Wagniß ſchon ohne Erfolg
verſucht. Cameron ſagt aber, daß er ſchon in 200 Fuß
tiefem Waſſer mit Erfolg in die Tiefe gegangen iſt.

(Der ſozialdemokratiſchen Partei) im zweiten
Reichstagswahlkreis in Hamburg iſt der geſammte Kaſſen
beſtand von einem Tiſchlergeſellen Namens Köhler mittelſt
Einbruchs geſtohlen worden. Der VDieb iſt flüchtig und bisher
nicht ergriffen worden.

Ein Landwehrmann) wurde in Oldenburg, weil
er einen Vorgeſetzten (Unteroffizier) thätlich angegriffen und
mißhandelt hatte, zu 5 Jahren Feſtung verurtheilt.

(Wegen des Duelks,) in welchem Rechtsanwalt
Zenker aus Potsdam vom Lieutenant z. S. von Ketelhodt
erſchoſſen wurde, ſoll letzterer der „Deutſch. Tagesztg.“ zu
folge verabſchiedet und vom Kriegsgericht zu zwei Jahren
Feſtung verurtheilt worden ſein.

(Ertrunken) iſt der Kansnier Pohl von der erſten
Batterie der in Glogau garniſonirenden Feldartillerie, als
er in der Alten Oder badete.

Ein Unfalh) ereignete ſich auf dem Exerzierplatz
bei Frankfurt am Main. Ein Soldat der 7. Compagnie
des 81. Jufanterie Regiments wurde auf dem Griesheimer
Feld, da er ſich nicht raſch genug legte, überritten.
Es wurden ihm dabei drei Rippen beſchädigt und er trug
außerdem noch eine Kopfverletzungen davon. Er wurde in
das Lazareth gebracht.

(Wegen Soldatenmißhandlung, Unter
ſchlagung und Urkundenfälſchung) ſtand vor dem
Militärbezirksgericht in München der Serzeant des
4. Artillerieregiments Kiermaier. Jhm wurde zur Laſt
gelegt, einem Kanonier, als derſebe betrunken nach Hauſe
gekommen war, 6 Schläge mit der ins Waſſer getauchten
Hand auf den bloßen Hintertheil verſetzt, demſelben den
Säbel ſammt Säbelſcheide in die Seite geworfen, ihm am
Halſe gedroſſelt und mit einem Riemen geſchlagen zu haben.
Ferner wurde er beſchuldigt, 3 Mk. 84 Pf. von ſeinen
Untergebenen durch Unterſchlagung von Löhnungstheilen
ſich angeeignet und eines Vergehens der Urkundenfälſchung
ſich ſchuldig gemacht zu haben. Die Geſchworenen ſprachen
ihn nur ſchuldig dreier Vergehen der widerrechtlichen Be
handlung eines Untergebenen; er wurde zu 42 Tagen
mittleren Arreſts verurtheilt, wovon 12 Tage als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt in Abrechnung kommen.

Wegen Falſchmünzerei ver haftet) wurde in
Potsdam der Maurergeſelle Auguſt Jdel. Schon längere
Zeit wurden in Potsdam und Umgegend viele falſche, aus
einer Kompoſition von Zink und Blei durch Guß hergeſtellte
Zwei und Einmarkſtücke, owie Fünfzigpfennigſtücke verausgabt.
Vor elwa zwei Jahren gelang es nun, zwei Münzverbrecher,
die in der Spornſtraße in einem Keller das falſche Geld
hergeſtellt hatten, zu ermitteln und zur Beſtrafung zu
bringen. Es waren zwei Bauhandwerker. Man nahm ſchon
damals an, doß dieſelben noch weitere Komplizen hätten.
Jn Jdel ſcheint man nun einen ſolchen Genoſſen der Beiden
gefaßt zu haben, der das Geſchäft inzwiſchen mit ungeſchwächten
Kräften fortgeſetzt hat.

e (Fn Folge Hitzſchlags) kamen in Newyork auch
am Mittwoch noch 36 Todesfälle vor, die Geſammtzahl der
Todesfälle in den letzten 6 Tagen beträgt 369. Es iſt jetzt
ein wenig kühler. Nach einem Telegramm von Donnerstag
Mittag deträgt die Zahl der in Folge der Hitze in den letzter
24 Stunden in Newyork und Umgegend Geſtorbenen 173.
Die Tempergtur iſt erheblich heruntergegangen.

(Die außergewöhnliche Hitze) in Königsberg
hat 41 Opfer gefordert, ineiſtens ſind es Arbeiter auch
Frauen ſind darunter. Es werden Sammlungen für die
Hinterbliebenen eröffnet.

Ueber das Unwetter bei Graz) wird weiterhin
gemeldet, daß inſolge andauernden Regens der Kroisbach,
der Leonbardbach und der Grazbach aus den Ufern
getreten ſind. Mittwoch Mittag ging abermals ein
Gewitter mit ſtarkem Regen und Hagelſchlag nieder.
Mehrere Wohngebäude ſind eingeſtürzt, andere können
wegen Einſturzgefahr nicht gerüumt werden. Die der
Stadt zuſtrömenden Fluthen führen Häuſertrümmer und
Einrichtungsſtücke mit. Das Militär arbeitet bis zum
Knie im Waſſer. Straßen und Brücken wurden weg
ſ Vielfach fanden Bodenſenkungen und Erdruſchungen

att.
(Jufolge anhaltender Regengüſſe) wird
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Provinz und Umgegend.

Halle a/S, 13. Aug. Der Herr Erſte
Staatsanwalt Götze von hier begab ſich vor
einigen Tagen nach Hettſtedt, um dortſelbſt an
einem beſtimmten Orte Nachgrabungen vornehmen
zu laſſen. Es ging dortſelbſt das Gerücht, daß der
vor 4 Jahren auf räthſelhafte Weiſe verſchwundene
Schloſſer Frellſtedt von dort, ein junger Menſch,
ermordet und verſcharrt worden ſei. Um die
Gemüther zu beruhigen, iſt jetzt eine Nachgrabung
veranſtaltet worden. Das Reſultat derſelben iſt
indeſſen noch nicht bekannt geworden. Die
unverehelichte Dienſtmagd Hädicke aus Brachſtädt
bei Halle ſiel unglücklicher Weiſe in eine Senſe und
ſchnitt ſich die Wadenmuskeln an einem Bein
vollſtändig durch. Die Bedauernswerthe wurde
ſogleich nach der hieſtgen Klinik gebracht.

Halle, 13. Aug. Die „Saale-Ztg.“ läßt
ſich berichten, daß der Präſident des hieſigen Land
gerichtz, Herr Auguſt Hagen, zum Präſidenten
des Oberlandesgerichts zu Naumburg ernannt
worden ſei und daß zum Nachfolger deſſelben am
hieſigen Landgericht Herr Landgerichtsdirector Dr.
Schmidt Hannover beſtimmt worden iſt. SLetzt
genannter beſitzt in der Provinz Sachſen ein
Rittergut und wird als ein recht leutſeliger, human
denkender Mann geſchildert. Andere Zeitungen
halten dieſe Nachricht für nicht zutreffend und muß
daher abgewartet werden, was Wahres an der
Sache iſt.

Halle, 13. Aug. (Zum Kadfahrer-
Bundesfeſt.) Nicht unerwähnt darf bleiben,
daß der letzte Dienſtag in ſportlicher Hinſicht noch
ein bis dahin einzig daſtehendes Ereigniß brachte,
indem im Anſchluß an den Ausſlug nach Freyburg
die erſte Bundestour, die überhaupt ſeit
Beſtehen des Bundes gefahren iſt, ins Werk geſetzt
worden iſt. An dieſer Tour betheiligten ſich, trotz
der Anſtrengungen, welche die Tage des Feſtes
ihnen gebracht, 65 Theilnehmer in voller Friſche,
wie das vielfach innegehaltene ſtramme Tempo
bewies; unter den Theilnehmern waren auch
mehrere Damen vom Berliner DamenBicyele-Club.
Die Abfahrt erfolgte 7 Uhr früh vom „Winter
garten“ in Halle und über Merſeburg, Weißenfels
und Naumburg, in welcher letzteren Stadt man zu
Mittag ſpeiſte, ging es nach Freyburg, wo dieſe
flotte Radlerſchaar nach ca. 60 km Fahrt kurz nach

Eintreffen des Sonderzuges anlangte, freudig be
grüßt nicht blos von den ihrer harrenden Sports
kameraden, ſondern auch der die Straßen füllenden
Bürgerſchaft.

Halke, 12, Aug. Die mediziniſche Fakultät
der hieſigen Univerſität ernannte den Grafen Douglas,
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, im Hinblick auf
ſeine Verdienſte um die Medizinalgeſetzgebung und
Geſundheitspflege zum Dockor der Medizin honoris
causa,

4 Eythra, 12. Aug. Der zu dreiſte Um
gang der Kinder mit Pferden, welcher von
Erwachſenen leider oft zugelaſſen, ja gefördert wird,
hat hier ſehr ſchlimme Folgen gezeitigt. Als am
Sonntag ein Kremſer des Fuhrherrn Jäger aus
Leipzig vor dem Gaſthof zur Eiche hielt, drängten,
wie das hier immer geſchieht, eine Menge Kinder
herbei. Da die Fahrgäſte ausgeſtiegen waren, ſtand
der Kutſcher vor den Pferden und konnte ſomit
nicht ſehen, was hinter denſelben vorging. Ein
Knabe wollte mit einer Ruthe einem Pferde die
Fliegen abwehren. Dabei ſchlug das Pferd aus
und der Knabe brach, an die Stirn getroffen, blut
überſtrömt zuſammen. Der herbeigerufene Dr. Sch.
aus Zwenkau mußte, um die Wunde zu vernähen, 7
Nadeln legen. Ob der Knabe mit dem Leben davon

kommen wird, iſt zweifelhaft. B.
t Braunſchweig, 13. Aug. Der Gemeinde

vorſteher Horn burg in Hemkenrode, welcher wegen
Verſchwendung entmündigt wurde, erſchoß nach
einem Streit ſeinen 20 jährigen Sohn. Der
Mörder wurde verhaftet; im Gefängniß machte er
einen Selbſtmordverſuch.

4 Schönebeck, 13. Aug. Der Familie Sackmann
hier wurden Drillinge (3 Knaben) beſcheert.

Quedlinburg, 12. Aug. Ein äußerſt
frecher Ueberfall iſt nach einer Meldung der
S. Ztg. am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr auf
einen Geſchäftsreiſenden auf der Chauſſee von hier
nach Weſterhauſen verübt. Mehrere Kerle ſuchten
ſich des Gefaährtes zu bemächeigen. Der Jnſaſſe
des Wagens wurde durch einen Revolverſchuß am
Kopfe verletzt, der Kutſcher in den Rücken geſchoſſen.
Eine ſpätere Abſuchung der Angriffsſtellen im Beiſein
eines Gendarmen war reſultatlos. Es wird
angenommen, daß die Wegelagerer mit den Dieben
und Einbrechern identiſch ſind, welche in letzter Zeit
Einbrüche in Warnſtedt, Timmenrode c. verübt haben.

4 Koswig i. S, 13. Aug. Heute Mittag

Beilage zu Nr. 191 ves
ſchwamm in dem nahen Kötitz in der Elbe der
Leichnam einer Frau, anſcheinend dem Mittel
ſtande angehörig und ca. 26—27 Jahre alt, an.
Bekleidet war derſelbe u. A. mit braunem Rock,
ſchwarzer Blouſe und grauem Unterrock, ſchwarzen
Strümpfen und Lederſchnürſchuhen. An dieſe Leiche
war mit Stricken die Leiche eines Knaben im
Alter von 3--4 Jahren feſtgebunden. Die kleine
Leiche war nur mit einem Matroſenanzuge bekleidet.
Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Mutter
ſammt ihrem Kinde den Todesſprung von einem
hohen Punkte nahm, da beide Leichen noch bei der
Aufhebung bluteten. Jn Kötzſchenbroda hat ſtch am
Montag die Ehefrau des Schneidermeiſters K. mit
ihrem jüngſten Kinde, angeblich wegen Behandlung
ſeitens ihres Mannes, entfernt und auf einer
hinterlaſſenen Karte die Abſicht ausgeſprochen, ſich
das Leben zu nehmen. Es iſt daher nicht aus
geſchloſſen, daß die Leiche mit dieſer Frau identiſch
iſt. Jrgend welchen Anhalt bot die Leiche nicht, da
bei dieſer nur ein Taſchentuch ohne jedes Zeichen
gefunden wurde.

Crimmitſchan, 11. Aug. An einer hieſtgen
öffentlichen Kaſſenſtelle ſind in letzter Zeit wiederholt
öſterreichiſche Guldenſtücke, die nur einen ungefähren

Werth von 1 Mk. 60 Pf. haben, als Zweimark
ſtücke in Zahlung zu geben verſucht, dort aber
beanſtandet worden. Der Schwindel wird auch an
anderen Orten vielfach ausgeführt. Vorſicht iſt alſo
am Platze.

t Wittenberg, 12. Aug. Eine Melanchthon
Erinnerungsfeier wird von den ſtädtiſchen
Behörden hier für den 16. Februar 1897, den 400.
Geburtstag Melanchtons, vorbereitet.

4 Suhl, 12. Aug. Ein großes Thüringer
Volksfeſt findet nächſten Sonntag am großen
Dreiherrenſtein bei Allzunah ſtatt. Vor 300 Jahren,
1596, iſt der Stein aufgerichtet worden, und dort,
wo er die Landeshoheit von Preußen, Schwarzburg
Sondershauſen und Sachſen Meiningen ſcheidet,
ſoll nun eine Jubelfeier veranſtaltet werden. Gegen
300 Sänger und mehrere Muſikvereine werden
durch ihre Vorträge zur Verherrlichung des Feſtes
beitragen.

4 Leipzig, 13. Auguſt. Wegen einfachen
Bankerotts und Untreue wurde geſtern, wie das
Leipz. Tagebl. berichtet, der Begründer und frühere
Jnhaber der vormaligen PrivatBriefbeförderungs
anſtalten Courier, der Landwirth Karl Friedrich
Ernſt Schmalfuß aus Uichteritz, von der Ferien
ſtrafkammer B des königl. Landgerichts hierſelbſt
unter Anrechnung von drei Monaten erlittener
Unterſuchungshaft zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängniß verurtheilt

Leipzig, 12, Aug. Die Stadt beſchloß den
Ankauf der Bibliothek Prof. von Treitſchkes
für die hieſige Stadtbibliothek.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1896.

N. Jn der Verſammlung des Stolzeſchen
Stenographen- Vereins hierſelbſt am 12. d.
M. fand u. a. auch die Prämiirung der Sieger
aus dem Vereinswettſchreiben vom 23. Juni ſowie
dem Prämienſchreiben vom 5. Auguſt ſtatt. Bei
erſterem erhielten Preiſe im Correkiſchreiben Herr
Kops und im Schnellſchreiben Herr Speiſer.
Bei dem Prämienſchreiben wurden als die zwei
beſten Arbeiten die der Herren Urban und Klee
prämiirt.

Die Entlaſſung der Reſerviſten des
1V. Armeecorps, welche an dem Kaiſermanöver in
Schleſien nicht theilnehmen, erfolgt bereits am
15. September, die der übrigen einige Tage ſpäter.

Zur Vereinfachung des Geſchäfts
ganges haben die Miniſter des Jnnern und der
Finanzen unterm 20. Mai d. J. den Regierungs
präſidenten bekanntlich Anordnungen zugehen laſſen,
welche in tiefgreifendſter Weiſe Kürzungen aller Art
einführen. Der Herr Landeshauptmann der
Provinz Sachſen hat ſich daraufhin in gleicher
Abſicht mit einer Anzahl höherer Verwaltungsbeamter
der Provinz in Verbindung geſetzt, und im Anſchluß
hieran unterm 3. d. M. eine Verfügung erlaſſen,
welche die durch die beregte Anordnung vom 20.
Mai d. J. für den Verwaltungsbereich der
Regierungen getroffenen Maßregeln, in einzelnen
Punkten abgeändert und ergänzt, nun auch
für ſeinen Verwaltungsbereichein führt. Der Herr Landeshauptmann hat
dieſe ſeine Verfügung jetzt auch den Kreiſen,
Städten u. ſ. w. der Provinz bekannt gegeben, und
ſetzt dabei deren Einverſtändniß damit voraus, daß
von ihnen die durch die miniſterielle Anordnung
vom 20. Mai d. J. gegebenen Vorſchriften im
allgemeinen fortan auch auf den Schriftwechſel mit
der Landesdirection anzuwenden ſind. Schließlich

„Werſeburger Correſpondent
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erſucht er die Kreiſe, Städte c. noch, ſich ſtillſchweigend
damit einverſtanden zu erklären, daß auch die ihm
untergebenen Stellen (Landesbauinſpektionen, An
ſtaltsdirektoren) im Schriftwechſel mit ihnen dieſe
Vorſchriften zur Richtſchnur nehmen. Der Verfügung
des Herrn Landeshauptmanns ſind 16 Muſter zu
Anträgen u. ſ. w. an die Landesdirektion beigegeben,
deren Benutzung den Seſchäftsverkehr gegen ſeither
noch weiter ganz beträchtlich abkürzen wird.

Kein Kurtaxenzwang. Eine für Bade
reiſende bemerkenswerthe Entſcheidung
hat ein Kaufmann aus Offenbach herbeigeführt.
Seine Gattin hielt ſich drei Wochen in Bad Soden
im Taunus der Luftveränderung wegen auf und
wurde zur Zahlung einer Kurtaxe von 14 Mark
herangezogen, deren Zahlung mit der Begründung,
daß ſie die Kureinrichtungen nicht benutzte, ver
weigert wurde. Die Gemeinde Soden wies dieſen
Einwurf zurück und drohte Pfändung an, worauf
die Zahlung der Taxe erfolgte. Die von dem
Kaufmann auf dem Verwaltungswege angeſtrengte
Klage gegen die Gemeinde Soden ſiel zu ſeinen
Gunſten aus, und die Rückzahlung der Kurtaxe
wurde angeordnet.

Ueber einen Fall ſchneller Rechtspflege
auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes wird der
Zeitſchrift „Geſchäftsfreund“ aus Frankfurt a. M.
geſchrieben: Der Kaufmann Altmeyer kaufte vor
einigen Tagen die Concursmaſſe der Firma Levy
u. Hahn und kündigte durch Anzeigen, Flugblätter
und Plakate an: „Concursverkauf Levy u. Hahn“

„Berkauf zu Taxpreiſen“ u. ſ. w. Der Vor
ſtand des Vereins der Detailliſten richtete an
Altmeyer die Aufforderung, dieſe unrichtigen
Angaben zu unterlaſſen, und ſtrengte, als dieſer
Warnung nicht ſofort Folge geleiſtet wurde, durch
ſeine Vorſtandsmitglieder Klage auf Grund des 8 1
genannten Geſetzes an. Gleichzeitig wurde eine
einſtweilige Verfügung beantragt, welche bereits am
folgenden Tage von der Ferienkammer des
Frankfurter Landgerichts erlaſſen wurde. Nach
derſelben wird dem Kauſmann S. Altmeyer
verboten, die von ihm aus der Concursmaſſe Levy
u. Hahn gekauften Waaren in der von ihm ge
wählten Weiſe durch Bekanntmachungen in öffent
lichen Blättern derart zum Verkaufe anzupreiſen,
daß die irrige Annahme erweckt wird, als ob der
Verkauf der Waaren auf Rechnung der Concurs
maſſe erfolge und nicht vielmehr auf Rechnung des
Beklagten. Insbeſondere wird ihm der Gebrauch
der Ausdrücke „Concursausverkauf, Concurswaaren
ausverkauf Levy u. Hahn, Verkauf zu Taxpreiſen“
bei Meidung einer Geldſtrafe von 100 Mark für
jeden einzelnen Fall der Zuwiderhandlung unterſagt.

Es braucht wohl nicht hinzugefügt zu werden,
daß die Anzeigen nicht weiter erſchienen und die
Plakate aus den Schaufenſtern verſchwanden.

Der Transport eines rieſigen Dampf
keſſels, für die Zuckerfabrik Stöbnitz beſtimmt,
paſſirte geſtern früh gegen 6 Uhr unſere Stadt.
Sechs Pferde beförderten den Coloß nach ſeinem
Beſtimmungsorte.

Die regneriſche Witterung will nicht
enden. Kaum ein Tag vergeht ohne feuchte Nieder
ſchläge, dazu iſt die Temperatur ſeit geſtern wieder
auf 18 Grad R. Schattenwärme geſtiegen, während
ſie vorher mehrere Tage lang nur 13 14 Grad
K. betrug. Für die Landwirthe erhöht die zu
nehmende Wärme die Gefahr, daß das noch auf
dem Felde lagernde Getreide auch da auswächſt,
wo dies bis jetzt noch nicht geſchehen iſt. Die
anhaltende Feuchrigkeit gefährdet nunmehr auch die
Kartoffeln, unter denen bereits viele kranke Knollen
gefunden werden. Hoffen wir, daß die Regenperiode
endlich einmal von anhaltend trockener Witterung
abgelöſt wird.

An eine Portkoreform bezüglich der
einfachen Briefe denkt die Reichspoſtverwaltung
nicht. Zu der Meldung verſchiedener Blätter, die
Poſtämter ſeien angewieſen, im laufenden Monat
während eines ſiebentägigen Zeitraums die Zahl der
eingehenden wöchentlichen Briefe im Gewicht von
15--20 Gramm zu ermitteln, bemerkt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß Ermittelungen der beregten Art
auch in früheren Jahren ſtattgefunden haben. Die
Folgerung, man werde nicht fehl gehen, dieſe
Anordnung mit der Erhöhung des Maximal
gewichts der einfachen Briefe von 15 auf
20 Gramm zu verbinden, erledige ſich alſo durch
dieſen Thatbeſtand. Wir hatten die betr. Notiz
unbeachtet gelaſſen, weil uns ihre Glaubwürdigkeit
ſehr zweifelhaft erſchien

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Freyburg, 12. Aug. Das Halleſche Rad

fahrerfeſt hat, ſo wird dem Naumb. Kbl, von
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hier geſcheieben, ſeine Wellen bis in unſer Städtchen
geſchlagen. Einer Einladung der Herren Kloß
Foörſter folgend, hatte ein großer Theil der Feſt
theilnehmer geſtern einen gemeinſamen Ausflug hier
her unternommen, der vom ſchönſten Radfahrrwetter
begünſtigt war. Pünktlich Uhr keuchte ein von
zwei Dampfwagen gezogener Sonderzug das Thal
herauf und brachte in ſeinen etwa 40 Wagen eine
endloſe Menſchenmenge nach hier. Von zwei Muſik
corps geführt, bewegte ſich der lange Zug, etwa
1060 Perſonen, durch die auf der Hrücke errichtete
Ehrenpforte nach dem Schloſſe, deſſen Abhänge
zum Theile mit kühnem Muthe von ſolchen erſtürmt
wurden, denen der Fahrweg nicht ſteil genug ſchiem.
Oben angelangt, lagerte ſich die fröhliche Menge
auf dem grünen Raſenplane und erfriſchte ſich bei
Sang und Klang an einer Wagenladung gaſtfrei
gebotenen Bieres. Dann gings auf den ſchattigen
Schlangenwegen der anmuthigen Schloßberganlagen
wieder herunter und in feſtlichem Zuge durch
die mit Fahnen reich geſchmückte Stadt. Die
ſtets an der Spitze der feſtlichen Veranſtaltung
befindlichen gaſtfreundlichen Firmeninhaber ge
leiteten zuletzt ihre fremden Gäſte in ihre
weiten Kellereien, deren rieſige unterirdiſche Aus
dehnung und Reichhaltigkeit das bewundernde Er
ſtaunen der Gäſte umſomehr wachrief, als jedes der
zahlreichen Fäſſer und Flaſchenlager mit Jllumi-
nationslämpchen erleuchtet war. Wieder ans
Tageslicht emporgeſtiegen, verſammelte ſich die
Gäſteſchaar in der feſtlich geſchmückten Hoſhalle der
Fabrik, wo in langen Reihen weißgedeckte Tafeln,
mit Schüſſeln kalten Aufſchnitts, Champagnerflaſchen
und Gläſern reichlich ausgerüſtet, die Gäſte zum
Zulangen einluden. Bald knallten luſtig die
Champagnerpfropfen, eine Schüſſel nach der andern
leerte ſich, um immer wieder gefüllt zu werden,
wie denn auch das Perſonal der gaſtfreien Firma
nicht müde ward, die geleerten Champagnerflaſchen
durch friſche zu erſeßen. Dazwiſchen erklangen
fröhliche Tafelmuſik und friſche Sportgeſänge. Auch
manch herzliches Wort ward geſprochen Herr Otto,
einer der Jnhaber der Firma Kloß Förſter, hieß
die Gäſte in herzlichen Worten willkommen und
empfing von ihnen ihren Dank in brauſenden
Allheil-Rufen; Herr Dr. Fiſcher- Coburg pries die
Gaſtfreundſchaft der Firma und hob anerkennend
die Thätigkeit des Feſtausſchuſſes hervor; die
meiſten Anſprachen verhallten aber in dem ſich ſtetig
ſteigernden Jubel der Gäſte. Erſt abends nach 9
Uhr traten die Gäſte bei Höhenfeuerwerk in ihrem
Sonderzuge die Rückkehr nach Halle an.

s Dürrenberg, 13. Aug. Jn der Saale (in
nächſter Nähe des Amtsberges) ertrank am
Montag der Gutsbeſitzer Brauer aus dem benach
barten KirchFährendorf.

Vermiſchs es.
(Ueber die Lynchung der Jtaliener in Hahne“

ville) liegt jetzt folgender nähere Bericht vor: Am letzten
Mittwoch erſchoß ein Sicilianer, Namens Saladino, einen
amerikaniſchen Ladenbeſitzer und den früheren Richter Gney
mard, welche beide in einem Prozeß Ausſagen gegen Saladino
gemacht hatten. Daraufhin wurde er verhaftet und in das
Gefängniß von Hahneville gebracht. Es beſteht kein Zweifel,
daß Saladino den Doppelmord verübt hat. Am Freitag
laubte ſich der Sheriff überzeugt halten zu können, daß dieVolksmenge keinen Sturm auf das Gefängniß unternehmen

würde. Am Sonnabend aber verſammelte ſich plötzlich wieder
eine Menge. Die Thüren des Gefängniſſes wurden einge
brochen und der Sicilianer wurde herausgeſchleppt. Da die
Menge im Gefängniß noch zwei andere, gleichfalls des
Mordes angeklagte Italiener ſand, ſo wurden dieſe auch
gleich mitgenommen und nebſt Saladino gelyncht,

(Bei einem Kunſtfeuerwerk) in Rennes
wurde durch einen Mörſerſchuß ein junges Mädchen ſehr
ſchwer am Kopfe verletzt; ihr Zuſtand iſt äußerſt bedenklich.
b andere Perſonen wurden verwundet, darunter 2 ſchwer.

(Eine verheerende Feuersbrunſt) hat in La
Rueda (Valladolid) über 500 Häuſer, mehr als die Hälfte
des Ortes, eingeäſchert. Der Sachſchaden ſoll ſich auf 2
Millionen belgufen. Unter den niedergebrannten Gebäuden
befinden ſich auch 3 Spritfabriken.

(Die Heuſchrecken) haben in Korſika in der Umgegend
von Ajaccio große Verwüſtungen angerichtet, überall fällt der
Blick auf Bäume und Pflanzen, deren Blatttheile mehr oder
weniger gründlich abgefreſſen ſind.

(Eine grauenvolle That.) In Berlin beluſtigten
ſich auf einem Hofe der Stargarder Straße Kinder, als das
klatſchende Geräuſch eines auf den Asphalt auſſchlagenden
Gegenſtandes ihre Aufmerkſamkeit auf eine Ecke des Hofes
lenkte. Dort lag in ſeinen letzten Zuckungen der zerſchmetterte
Körper eines zarten Säuglings, und ehe noch die Kleinen
und die auf das Stimmengewirr herbeigeeilten Hausbewohner
recht wußten, wie und was denn eigentlich geſchehen, da
ereignete ſich ſchyn das andere Entſetzliche. Von der Höhe
des vierten Stockwerks ſauſte eine Frauengeſtalt herab und
wenige Schritte von dem Säugling deckte ein zweiter Leichnam
den Asphalt des Hofes, der mit Blut weithin ſich färbte.
Jetzt begriff man, was geſchehen. In der Frau, die nach
wenigen Athemzügen ihren Geiſt aufgab, wurde die Gattin
des Malers Köppen erkannt. Die Motive zur That ſind
unbekannt

(Nanſens Rückkehr.) Dem in Chriſtiania
erſcheinenden „Aftenpoſten“ zufolge iſt der Nordpolfahrer
Fridtjof Nanſen am Donnerstag in Vardö (Norwegen)
mit dem „Windward“ eingetroffen. Am 24. Juni 1893
fuhr der damals im 32, Lebensjahre ſtehende Nanſen be

an der Spitze einer Expedition von 12 Theilnehmern

e De a le n rer e

auf dem eigens für dieſen Zweck gebauten Schiffe „Fram“
von Chriſtiania aus nach dem Kariſchen Meer, wo er noch
am 20. Auguſt geſehen wurde. Er gedachte von der Leng
mündung aus nordwärts längs der Neuſibiriſchen Inſeln
auf eine vermuthete Strömung zu treffen und ſich von
dieſer über den Nordpol nach Oſtgrönland treiben zu laſſen.
Seine erſte Nordlangsreiſe (Grönland) machte er im Jahre
1888/89. Ob Nanſen den Nordpol erreicht hat, werden
wir ja bald erfahren. Sehr wahrſcheinlich iſt es nicht.
Käme er mit Hilfe der nach ſeiner Anſicht über den
Nordpol führenden Strämung von der Oſtſeite Grönlands,
ſo hätte es für ihn nahe gelegen, einen, auf der Wefſtſeite
Norwegens gelegenen Hafen, nicht aber den erſten auf der
nordöſtlichen Spitze Norwegens befindlichen Hafen anzu
laufen Allerdings könnten ihn auch Eisverhältniſſe oder
Strömung hierzu genbthigt haben. (Siehe auch Depeſchen.)

(Dſie goldene Kette.) Jn Spandau hatten die
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, goldene Amtsketten für
den Bürgermeiſter und den Stadtverordnetenvorſteher an
zuſchaffen. Dieſe Angelegenheit wurde öffentlich viel beſprochen
und in einer Volksverſammlung äußerten ſich ein Stadt
verordneter und ein anderer Einwohner der Stadt in ab
fälliger Weiſe darüber, was ihre Vexurtheilung wegen
Beleidigung ſtädtiſcher Vertreter zu je 100 Mark Geldbuße
zur Folge hatte. Als nun aber vom Magiſtrat bei der
Aufſichtsbehörde die erforderliche Genehmigung zur Führung
der Amtsketten beantragt wurde, erfolgte ein ablehnender
Beſcheid. Auf nochmalige Vorſtellung iſt nunmehr, nach
der „Volksztg.“, die Befugniß zum Tragen einer Amtskette
nur dem Oberbürgermeiſter Bältze perſönlich ertheilt worden.

(Ruſſiſche Grenzſoldaten als Retter.) Wie
wir kürzlich berichteten, wurde durch das energiſche Ein
greifen ruſſiſcher Grenzſoldaten bei einem Brande in
Matznorkehmen dieſes Dorf vor dem Untergange bewahrt.
Jetzt hat ſich dort ein ähnlicher Fall ereignet. Jn der
Scheune des Gutsbeſitzers Achenbach brach auf der Beſitzung
Samlucken ein Feuer aus. Der ganze Hof wäre ein Raub
der Flammen geworden, wenn nicht zehn Mann der
ruſſiſchen Grenzwache den kleinen Fluß überſchritten hätten,
der das Gut von Polen trennt, und ohne Rückſicht auf
perſönliche Gefahr die Lbſchungsarbeiten begonnen hätten.
Die betheiligten VerſicherungsGeſellſchaften, die auf ſolche
Weiſe vor größerem Schaden bewahrt blieben, wollen an
die Soldaten Gratiſikation vertheilen. Jedenfalls iſt es
erfreulich, daß nach den fortwährenden Grenzſtreitigkeiten
auch einmal etwas Gutes berichtet wird.

(Was die alten Aegypter aßen.) Die alten
Aegypter, unſere Vorläufer und Lehrer in den Anfängen
höherer Geſittung, begnügten ſich nicht mit dem Braten des
Fleiſches wie die homeriſchen Griechen, welche ihre fetten
Lämmer und Ochſen über hellem Feuer am Spieße brieten
der Aegypterin ſtanden Töpfe und Pfannen in verſchiedenen
Größen zur Verfügung, und ſie verſtand die Kunſt, das
Fleiſch zu kochen. Wir wiſſen dies aus der bibliſchen Ge
ſchichte, welche berichtet, daß die Jsraeliten ſich nach den
„Fleiſchtöpfen“ Aegyptens zurückſehnten. Und nicht blos
Töpfer gab es in Aegypten, auch das ehrſame Handwerk der
Böttcher wurde dort verrits ausgeübt, denn Herodot berich
tet von 22 Fiſcharten, die, geſalzen und in Fäßchen verpackt,
einen Handelsartikel bildeten. Nur der Aal galt für heilig
und wurde nicht gegeſſen. Enten, Gänſe, Wachteln, Rinder
lieferten den Aegyptern die Fleiſchnahrung. Aus dem Saa
men der Lotosblume buken ſie Brot; auch in der Kuchen
bereitung waren ſie nicht unerfahren, ja ſelbſt geſäuertes
Brot war ihnen nicht unbekannt, wie wir aus dem 2. Buche
Moſes erfahren. Von ihnen ging die Kunſt des Brotbackens
auf die Griechen und von dieſen auf die Römer über, durch
welche letztere unſere heidniſchen Vorfahren damit bekannt
wurden. Jn den ägyptiſchen Gärten ſproßte und grünte
allerlei Gemüſe, das die Aegypter gern aßen. Der Kohl
machte ſich auf den Beeten breit, der Spargel bohrte ſein
ſpitzes Köpfchen durch das lockere Erdreich, die Schmetter
lingsblüthen der Linſe ſchwankten im Sommerwinde, ja
ſelbſt der Blumenkohl, der in Deutſchland erſt gegen das
Ende des 17. Jahrhunderts auftaucht, entfaltete ſeine weißen
Roſen ſchon in den Gärten am Strande des Nils. Zwie
beln und Lauch wucherten kräftig im fetten Nilſchlamm.
Erbſen und Bohnen hingegen wurden in Aegypten nur
wenig geſchätzt, letztere galten ſogar für unrein. Zum Fett
machen der Speiſen wurde das Oel der Olive und anderer
Baumfrüchte benutzt, und jenes Getränk, das wir ſo gern
als urgermaniſch vezeichnen, das Bier, wurde bereits in
Aegypten gebraut, und zwar ganz wie bei uns aus Gerſte.
Von ſchweigeriſchen Gaſtwählern, wie ſie in Babylonien und
Aſſyrien ſtattfanden, wird übrigens aus Aegypten nicht be
richtet.

(LLehmann, wollteſt Du noch was?) „St.
Hubertus“ bringt folgende ergötzliche Geſchichte. Der
Häusler Lehmann war geſtorben und wurde im Beiſein
der Gemeinde, von ihrem würdigen Oberhaupte geführt,
beerdigt. Während der Rede des Paſtors trat ein Junge
an den Lehrer heran und raunte ihm ganz entſetzt zu
„Herr Lehrer, am Sarge hat et gekloppt!“ „Ach Unſinn
Junge!“ war die Antwort. Aber ſchon hatten es die
Umſtehenden gehört. Allge meines Gemurmel und Kopf
ſchütteln. „Was wird da geſprochen ſprach der Paſtor
laut und ungnädig. „Herr Paſtor!“ ſagte der Lehrer
beſcheiden. „der Junge behauptet, am Sarge hätte es ge
klopft „So Vas iſt da zu thun, Herr K.“, wendete
er ſich an den Ortsvorſtand. Dieſer war faſt rathlos; er
rückte mit den Schultern hin und her, ſich hilfeſuchend nach
ſeiner in ſchwierigen Fällen immer Beſcheid wiſſenden beſſeren
Hälfte umſehend; endlich faßte er einen Beſchluß. Er trat
an den Sarg heran, während die Anweſenden ſich ſo ruhig
verhielten, daß man eine Nadel hätte fallen hören, klopfte
an den Sarg und ſagte laut vernehmlich: „Lehmann!
Wollteſt Du noch was Lehmann antwortete nicht, alſo
wurde er begraben.

(Wohlmeinend.) Chef: „Alſo Sie wollen heirathen!
Haben Sie ſich das auch gut überlegt?“ Commis:
„Gewiß, Sonſt Chef: „Na ja, ich mein's gut;
denn wiſſen Sie, ſo eine Heirath kann unter Umſtänden 40
bis 50 Jahr' dauern.“

(Zeitgemäßer Seelenzuſtand.)
was iſt's, woran meine Frau leidet
Seen ſucht.

„Nun, Doctor
„An der

Vereigsweſe g.
Ein Verbandstag der ſtädtiſchen Haus

und Grundbeſitzer- Vereine Deutſchlands hat am
Montag und Dienſtag in Görlitz ſtattgefunden. Er
beſchäftigte ſich zunächſt mit Maßregeln zur Bekämpfung des
Bauſchwindels. Bürgermeiſter Dr. Strauß zur
(Reydt) legte eine Reihe von Theſen vor, wonach der Bau

ſchwindel durch Maßregeln auf dem Gebiet des Strafrechts
und des Verwaltungsrechts wirkſam bekämpft werden ſollte
So empfahl er namentlich den Erlaß landesgeſetzlicher An
ordnungen, durch welche die Baupolizeibehörden entweder
allgemein oder in den größeren Städten verpflichtet werden,
die Bau Erlaubniß nur dann zu ertheilen, wenn die Koſten
der Bau Ausführung ſicher geſtellt ſind. Jn der Diseuſſion
kamen große Meinungsverſchiedenheiten zum Ausdruck.
Rechtsanwalt Dr. Me dem (Tilſit) hielt die in dem Entwurf
zum neuen Handelsgeſetzbuchs vorgeſehene Aufnahme der
Jmmobiliengeſchäfte in die Kategsrie der Handels
geſchäfte zur Bekämpfung des Bauſchwindels für aus
reichend. Schließlich ſtimmte der Verbandstag im Prinzip
den aufgeſtellten Theſen zu und beſchloß, ſie nebſt den
Abänderungsvorſchlägen der Reichsregierung als Material
für die weitere Behandlung der Frage zu überweiſen.
Sodann beſchäftigte ſich der Verbandstag mit den Einrich
tungen der deutſchen Hausbeſitzervereine zum Beſten ihrer
Mitglieder. Faſt alle Redner empfehlen die Anlegung
von ſchwarzen Liſten für ſchlechte Miether. Auch wurde
der Standpunkt vertreten, daß die Hausbeſitzer Einfluß
auf die politiſchen und communalen Wahlen ge
winnen müßten. Die Hausbeſitzerverein müßten die Bildung
der Bürgervereine bewirken und auf dieſelben Einfluß aus
zuüben ſuchen. Als Ort des nächſten Verbandstags wurde
Leipzig gewählt.

195. Kötiglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Zweite Klaſſe.
Ziehung vom 12. Auguſt 1896.

3. Ziehungstag.

Vormittag
15000 Mk. auf Ar. 82626.
5 000 Mk. auf Nr. 75606.
3 000 Mk. auf Nr. 106891.
1500 Mk. auf Nr. 679 42185 82482,
500 Mk. auf Nr. 12432 53566 54215 168562 171506

188342 194514.
es Mk. auf Nr. 19126 77697 81236 143461 147893

200 Mk. auf Nr. 24969 34415 44470 55670 65731
86006 87467 87831 99428 114316 140009 167004 169724
185088 185958 205702.

150 Mk. auf Nr. 1828 6152 6232 8535 10415 27704
35215 40926 42817 43076 45490 51271 58766 62807
70673 80551 81086 81925 85349 85798 88804 89665
102931 104982 105672 105929 115288 118855 120207
123393 131307 137640 139228 140317 141595 142744
154281 166023 174250 192602 202750 204184 205264
205588 207135 224205.

Nachmittag
45000 Mk. auf Nr. 11377.
500 Mk. auf Nr. 42657 57468.

Wo Mk. auf Nr. 1803 12077 29975 44706 129110
5

200 Mk. auf Nr. 26485 28433 42986 77854 86852
119474 125816 135450 171380 171704 215026 218147
224668 225158.

150 Mk. auf Nr. 1026 3771 12905 15409 16590
18459 21855 36318 49143 49602 50621 56088 58705
63382 67190 67826 68002 76157 83127 85379 95001
100510 107928 111643 111927 113567 116547 143811
144833 144977 152656 154900 155256 155316 163354
164486 164994 165022 165762 167793 169623 170102
173294 187583 196801 206734 211980 215041 218727.

Neueſte Nachrichten.

Krakau, 14. Aug. (H. T. B.) Der „Czas“
meldet aus Warſchau, das ruſſiſche Kaiſerpaar
werde am 26. Auguſt in Warſchan eintreſfen und
nach eintägigem Aufenthalt über Granitza, Oderberg
nach Wien weiterreiſen. Kaiſer Nicolaus beabſichtigt,
bei ſeinem Aufenthalt in Wien ſich von mediziniſchen
Autoritäten unterſuchen zu laſſen und ſich insbeſondere
wegen ſeiner anhaltenden Gelbſucht, welche ihn ſeit
der Kataſtrophe auf dem Chodinskifelde befallen hat,
Rath zu holen.

Vardö, 14. Aug. Nanſen und Lieutenant
Johannſen verließen am 14. März 1895 den
„Fram“ auf dem 840 nördlicher Breite, um das
Meer weiter nordwärts zu unterſuchen, als der
„Fram“ vorgedrungen war. Die Expedition hat
ihren Plan durchgeführt und ſich nordwärts von
den ſibiriſchen Jnſeln durch das Polarmeer durch
gedrängt und das Gebiet bis zum 86 9 14 unter
ſucht. Nördlich vom 860 wurde kein Land mehr
geſehen. Nanſen und Johannſen wandten ſich
ſodann ſüdwärts nach FranzJoſephs-Land, wo ſie
überwinterten. Bärenfleiſch und Speck waren ihre
Nahrungsmittel. Hier war es, wo ſte Jackſon mit
dem „Windward“ antrafen. Auf letzterem gelangten
ſie geſtern Nachmittag in beſtem Wohlſein in Vardö
an. Der „Fram“ wird in Vardö oder Bergen
bald erwartet; das Schiff hat ſich als Eisſchiff
vortrefflich bewährt. An Bord iſt Alles wohl.

Palermo, 14. Aug. (H. T. B.) Die Hitze
hat hier bereits einen unerträglichen Grad erreicht
und zwar 48 Grad Celſius. Dem Sonnenſtich ſind
geſtern 21 Menſchen zum Opfer gefallen.

Chriſtiania, 14. Auguſt. Nanſen und
Johannſen ſehen gut aus. Prof. Mohn, mit
dem er in Vardö zuſammengetroffen iſt, meldet von
dort, daß Nanſen großartige wiſſenſchaft
liche Reſultate erzielt habe.

Kopenhagen, 14. Aug. Das Zarenpaar
wird in der Zeit vom 8. bis 10. September erwartet.
Es wird in Fredensborg längere Zeit verweilen und
ſtch ſodann nach Balmoral begeben. Nach bisherigen
Beſtimmungen ſoll die d in Balmoral verbleiben,
während der Zar Franddäch beſucht



e

Kennt.

weiterhin ſtarkes Steigen der Gebirgsflüſſe und theilweiſe
Le berfluthung aus verſchiedenen Orten Oberbayerns,
Tirols und Salzburgs gemeldet.

(Ein deutſches Billard) iſt auf telegraphiſchen
Befehl des Kaiſers von einer Berliner Firma nach Schloß
Wilhelmshöhe geſandt worden. Der Kaiſer bevorzugt die
deutſche Billardart, die er auf ſeinen Reiſen nach Norwegen
ſchätzen gelernt hat wo man den franzöſiſchen Typ nur wenig

Als geſchickter Spieler macht der Kaiſer gern eine
Partie, ſobald ſich ihm eine Gelegenheit hierzu bietet. Auf
dieſe Weiſe iſt er bei ſeinen Landauspflügen in Norwegen
mit dem deutſchen Billard vertraut worden.

(Fürſt Bismarik und die Kretenſer.) Ein Herr
Ogiloy in Dundee (Schottland), den die Aeußerung, die
Bismarck kürzlich gegenüber einem Journaliſten that, daß
er nämlich an Kreta weniger Jntereſſe habe, als an dem
kleinſten Winkel in ſeinem Garten, aufs Tieſſte erſchütterte,
ſchrieb an den Fürſten Bismarck einen Brief, in welchem er

Dieſen unter Berufung auf ſein Chriſtenthum und ſeine
Humanität beſchwor, ihm, Herrn Otzilsy, die Gründe mitzu
theilen, weshalb er die unglücklichen Kreter ſo hart und
Anglimpflich behandelt habe, worauf Fürſt Bismarck wie
man dem „B. T.“ melvet, ſich beeilte, Herrn Ogilsy ineinem freundlichen Schreiben auf die Epiſtel St. Pault an
Titunt, Kap. 1. Vers 13 und 13, zu verweiſen. Dort aberHeißt es Vers 12: s hat einer aus ihnen geſagt, ihr
eigener Prophet: die Kreter ſind immer Lügner, böſe Thiere
und faule Bäuche“; und Vers 13: „Dies Zeugniß iſt wahr.
Am der Sache willen ſtrafe ſie ſcharf, auf daß ſie geſund
ſeien im Glauben.“

verſäumt, d. h. an der patriotiſchen Schulfeier nicht
theilgenommen hatte. Der Vater erhob gegen dieſen Straf
befehl Einſpruch, indem er betonte, Kaiſers Geburtstag ſei
ein ſchulfreier Tag und an einem ſolchen brauchte ſein
Kind die Schule nicht zu beſuchen am allerweniſten aber
dürfe man ihn zwingen, ſein Kind an einer patriotiſchen
Kundgebung, die nicht im Rahmen des Schulunterrichts
liege, theilnehmen zu laſſen. Das Schöffengericht von
Solingen theilt dieſe Anſicht und hob den Strafbefetl der
Pelizeibehörke als unbegründet auf. Hiergegen legte nun
der Amtsanwalt Berufung ein und die Folge davon war,
daß ſich die hieſige Strafkammer mit der Sache befaßte, die
das erſtinſtanzliche Urtheil aufhob und den Mann zu der
im Strafbefehl feſtgeſetzten Strafe verurtheilte und zwar in
Uebereinſtimmung mit einem Gutachten der königlichen
Regierung zu Düſſeldorf, das aus Anlaß dieſes Spezial
falles von der Anklagebehörde eingeholt worden war. Jn
dieſen wurde unter Anderem ausgeführt: Die Schule habe
ſich keineswegs auf den Unterricht zu beſchränken. zu ihren
Aufgaben gehöre auch die Erziehung und Bildung des
Charakters. Die Schule ſolle der Jugend insbeſondere
patriotiſche Gefühle einimpfen, und dazu würden vorzugs
weiſe die patriotiſchen Gedenktage benutzt

Zwickau, 12. Aug. Eine bemerkenswerthe
Entſcheidung in Preßangelegenheiten kat kürzlich
das Hieſtge Landgericht gefällt und ſich damit in Widerſpuch
zu der bisherigen Rechtſprechung des Reichsgerichts geſetzt.
Der Redacteur Lämmerhirt in Treuen war wegen B leidi
gung des dortigen Stadtraths angeklagt worden, wurde aber
freigeſprochen, da das Gericht der Anſicht iſt, daß der An
geklagte als ſteuerzahlender Einwohner und als Redacteur

Tr eldee

Gerichtsverhandle gen.
Vor einiger Zeit wurde

u Solingen ein Mann in Polizeiſtrafe genommen,

S r o
J T Elberfeld 12. Auguſt

weil

nicht nur berechtigt geweſen ſei, Mißſtände in der ſtädtiſchen
Verwaltung zu beſprechen und zu kritiſiren, ſond
dabei auch die Wohlthat des 8 193 des Strafgeſt tzeöuchs,
Wahrung berechtigter Jntereſſen, zu Statten käme

ern ihm

Störungen des Nesvenſyſtents
(Nenraſthenie, Hyſterie, Welancholie, Krank
hafte Zufregung und FJurchtſamkeit, Zittern
der Extremitäten, Verluſt von Energie und
Thatkraft, Schwäche-Zuſtände) werden ſperiſiſch be
kämpft durch die Sanjana-Heilmethode. Neue Evidenz von
der Wirkſamkeit dieſes Heiloerfahrens liefert der nach
ſtehende Bericht:

Herr Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa,
(Kgr. Sachſen), welcher durch die SanjanaHeilmethore von
einem vorgeſchrittenen Stadium nervöſer Schwäche dauernd
wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Firecrlion des
SanjangDnſtitnts zu London 8. E. Hochgeehrte Direction
Jch habe auf mich warten laſſen, ehe ich Jhnen Mittheilungvon meinem Befinden mache (um zu ſehen, ob der Erfolg
auch wirklich ein dauernder ſein würde). Jch habe nun die
Rur bereits drei Monate vollendet und befinde mich, Gott ſei
Denk, ganz geſund und wohl, was ich bloß Thnen und Jhren
unübertrefflichen mediciniſchen Derordnungen zu verdanken
habe. Alle meine Zuncktionen ſind ſo regelmäßig geworden
wie ich mich deſſen ſogar in meinen jungen Vahren nicht zu
erinnern weiß. Mit dinkendem Herzen denke ich alle Tage
an Sie Hochgeehrte Direction, denn Sie ſind nächſt Gott
mein größter Wohlthäter auf det Welt. Jch werde ſtets be
ſtrebt ſein dem Sanjang Inſtitut zu dienen und zu jeder
Zeit Jedermann zu beglaubigen, was dieſer Brief beſagt.Hochachtungsvoll zeichne Gottlob Grimm.
Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa (Kgr. Sachſen).

Wer der Hilfe hedarf, der verſuche dieſes be
währke Heilverfaßren. Man bezieht die SanjanaJeil
Tlm jederzeit e koſtenfrei durdj den Secretär des

anjangVnſtituks, Herrn R. Görcke, Zerlin S. W. 47.
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Meer Nachrichten.

nntag den 16. Auguſt 1896 predigenWonmlieche 1.8 Uhr Paſtor Werther
10 Uhr Diac. Bithorn.

astkirche.
Paſt

.8 Uhr Prediger Bornhak.1,10 Uhr or We ter
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Paſtor Werther.
Kinvergottesſsienſt. Diac.

MNenzzarttorigehe. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Mtenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr. Kindergottesstenſt.
Sir chenchar letzte Probe II Uhr.Katholiſche Kirche Sonnen früh 9.10

r Hochamt und Predigt. Nachmittags
S Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sontag abends 8 her Jnnglings
Gerritt.

Son

Uhr
S rSchollme her.

Sonnabend 12—1 Uhr:
Bürgerſchule, part

eeeérca Amtliches.
Die Urliſte der in der Gemeinde Merſe

wohnhaften Perſonen, welche zu demAn eines Schöffen oder Geſchworenen verufen

werben fönnen, liegt vom 17. M. ab eine
im Communalbureau zur Ein

e

ſie Merſeburg den 13. Augnſt 1896.

Mag aigrat

gratis und e Gataloge und
Proben der harvorragendsten

Herbst- Neuheitenin el en n
Kilefderst offen

von der einfscheten bis zur hoch-
elegantesten Art, in tausegdfacher
Musterauswahl,
30—130 em breit, das Meter 70, 75, 90
Pf. m LIb. Te6, 135, 260, s
e 2.90, 2,25, 2,40, 250, 275, 825,

S 50, 3 bis u. 7
Beil Probesdestellr
Art usd a Preis

Ans gabe der

Kletderotoff-Versan
erstes Rat

J. Lewin, s
er erHagever auf.

Ein Haus, mit 6 5 verzinslich, Ober
nburg belegen, ſoll Verhältniſſe halber zu

günſt. Zahlungsbedinzungen verkauft werden.
Wäaheres bei

Wwrüeel. F. KrumsZe, Merſeburg.

Verſteie gerung.
Sonnen a ge Arages e

vorinieege vor 9 Der wa, werde

ſchnitte a. Herlen in verſchied.

Sängen, 18 Settſtelpfolen,
Dartie Nußbaum Foneniere, ſt
Zleiderhaken,
ſowie fall neues Tiſchlerhaud

zwingen u. ſ. S.
2) freitvillig:30 I. Wein, 1 Partie Peilſcher,

engliſch eder und Hanelle
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1896.
eyer, Gerichtsvollzieher

Grundſtück Verkauf.
Jch bin Willens, mein in Vad Lauch

ſtädt belegenes Gartengrundſtück mit Damvf
ſchornſtein und großen Gebänden zu verkaufen.
Deſſelbe eignet ſich zu einer Fabrikanlage, da
Waſſer reichlich vorhanden iſt, kann aber auch
mit wenigſtens 4 Villen bebaut werden.
Binnen Kurzem wird die Eiſenbahnſtrecke
Merſeburg Lauchſtädt Schafſtädt eröffnet.
Zahlungsfähige Käufer können jederzeit mit
mir in Unterhandlung treten.

er Ang. Sohne pptt,
Kaufmann,

Bad Latzchſt ad

Neue vblaue
Speisekartoffeln

à Ctr. Mk. 250 frei Hans.

Ed. RlaussGircg l Norgen Hifer
iſt zu verkaufen Lengnger Str. I.

t kaufen
än ſet felles Schwein a n dertaufen

Franz Keituitea, Lennger Ste. 4,
Henuſchkel's Verg.

Heute Sonnabend früh

nenes Gerſtenſtroh,
Bund 10 Pf. Clobigkaner Str.

Mehrere Fuhren guter
e

Knd zu verkaufen im Gaſthof zum golsnen

erh. Weill.
Eine Scheune

wird per ſofort auf kurze Zeit zu miethen

geſucht. S

1 Schleifüein

befindliches
Mein kleines, in

Wo a e
mAnz.

t

g baulichem Zuſtande E. a e t e m 2
Naturelltapeten von 19 Pf. an,
Golstapeten 29in den ſchönſten neueſten Muſtern.

s,
ich im ützenhauſe hierſelbſt e Waſſerl. u. ſch Garten z. Pr. h aſterko re zan Mark, 1800, fort zu eL Sopha, 1 Tiſch, 2 Waſchtiſche, S kaufen. t a e Bl

1 Pfeilerſpiegel zit Hcheank, 100 St ten Th1 Kleider-, 1 Werkzengſchrank, 10 9 St ücke, 2 S nut 8 Se erS Stühle, 2 Gardinenleiſten, ſowie 2 h leeke Shrn ſe, wird nicht gekocht ſenden im kalten

verſch. Regale, 9 Alte k. Stoſſe, verkauft villigſt R. Sehi e t u ins Lent un
e tter, Ab Zuſtan e aufgef x r e Wrner I Partie re 7 Sand beworſen, läuft ſelbſt bei der25 5000

e Kypothek aus er durch

un a in M

ſtärkſten Sounenhitze nicht ab n. beſitzt
eine ſehr elgſtiſche Feſtigkeit. Zum Au
rich von Pappdächern, allem Holz-,

Mart
derſeb )urg.

Stuben, 2 Kammern,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Küche u. Eiſen n. Mauerwerk als Schutz gegen
Fenchtigkeit, Fäulniſßß und Schwamm
beſtens empfohlen.

Zubehör

hat zu vermieth e
Baumeiſt

e Zoben geles Annenſtraßze 13Feilen ohre. Stecheilen Serrſchaftſiche WohnStreichmeſer, Schniegen, Win Herrſt Haftlick he Wohnung

kel, Waſſerwagge, Schraub- l. teratrasss 25
er Baul QuerHa le ſche Straße 15

Aen Verkaufin Warrels und kleinen Voſten

el. Iauss.B. m ver
furthß,

I. October geſucht.

Borrsoha ſtehe Wobnnng,
T—8 Zimmer, womöglich mit Pferdeſtall, zum

Angebote

beutel 2.
empfiehlt

gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.von 50 Mk. an.nur unter ſo KiS F fortiger Preisangabe zu ſenden an Knaben See rHausverkanf. Frl. nes Sewyek, Weißzenfels, Damen Promenaden Schuhe e

Fortzugshalber will ich mein Acelrahe nen rvor 5 Jahren gebautes vllem- t aße 10 Herren

e s a rer en SortS artiges Wohnhaus walt 2. Etage zum 1. Oetober n We e e e süeyet
Garten Halleſche Straße a Ein Logls, Thoaler, zum 1. October t m nach Magßz und Repg-verkaufen. G. Mehawenn, zu beziehen S Schingleſtraße und gut.

g Hytre Per I. October iſt ein größeres Logis
Merſeburg. an ruhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen Na n Mmas on inen,

Johannes 4 ca R
Eine freundlich möblirte Stube iſt zum i

1. September zu beziehen

Wiümaherg K.

ſtaitung, leichtem Gang und n
keit die Beſten

Exped. d. Bl.

Ein möblietes Zimmer net Echlaf
Cabinet zu vermiethen. Zu erfragen in der O. M a.Nähmalchinen- e

dieſe e
e

la n n
Ja Leinen Gunnniwäſee e l nC t in nur guter alität empfiehlt billigſt

mpſiehlt K. Prall. Burgkraße.

S

Stück 1hien ar Sehurig,
Ohberxbreitestrasse

inge e e gar or,en tenvlan S.J enden
Wagendecken,

el

c Rascl U. sec heseltfgt je lästige
Flegenplage u. Gefahr

rm wirkende,

Bewsr und bung er als eners zu noch

80 geringem Preise erhültliche Mittel, weilen en und Ilange Prauehbar,

Anvwer gung bewer en ſch,
de phältlſoh wo Placate. Pep Heute 25 e

nicht giftige

See e

Pferdedecken
aus waſſerdichten Segeltuch empfehlt

a

Fälterſtraße 19,
bringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Verkaufsstelle bei

Neumarkt-Drogerie. ewl Berger,
Reinigungs-Maschine

tn einpfehlende Erinnerung.



Polysulfin
Stantlieh geprüft

gssetzlich geschützt
Unbedingter rfolg
I nmotariell beglaubigte
Neue Erfindung für häusliche

I gewerbliche und industrielle
Wasch-, Bleich- u. Reinigungs

h zwecke durch Finwirkung von
J im Wasser löslichen, geruchlosen

Sehwefelverbindungen,
J ohne jeden Angriff der Wäsche

unch der Hände.
I DasvorziglicheteVavehmateria

für Wollwäsohe.

Grosse Ersparniss an Seife, Zeit,
Koblen und Bleiche. Dieses

M Material Kann daher den Haus-
frauen nicht genug zur An wen

dung als das Billigste u, Best
e empfohlen werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet

Zu haben bei

Otto eckolt
in er r 6.Tolmlen, Megermoh

süsse Sahne
täglich 2 mal friſch

ſaure Sahne, Sehlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und friſchen Quark,
feinſte MolkereiTafelbutter,
täglich friſch, empfiehlt

h eehed Sehdſmn,

e len geh ar
roh Hvorkemſen,

Einsätze, Kragen,
Serviteurs, Manschetten,
Bstten, Bettfedern,
Weiss waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,

Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten

e J mſ. Weſlamann's

Comdiſicor el
empfiehlt täglich friſch:

Apfelkuchen, Kieſchznchen, Kaffee
und Theegebäck,

ſowie jeden Sonntag
Panille- und Fencht-Geſrorenes.

Aufgepaßt!
Ein großer Poſten

emaillirter Wirthſchaſtsartikel
nebſt einer Partie

decorirter Eimer
ſpottbillig cher bei

H. Becher, Schmaleſtr. 29
a errogthum Sachsen Mevbarg

Bauschule Roda S. A.
en u. nähere Auskunft d. Pirect,

5

Ke gelbahn
noch einige Tage a der Woche frei.

Gaſthof zum Ritter Dt. Geyrg.
Freie kurneriſche Vereinigung

Eountag den 16. d. M. Partie
Dürrenberg Kenhſch

Scherbelberg Hchkenditzer
Forſt.

Satumelblatz Warterloobrücke 6 Uhr früh

Badelt's Reſtanration.
Heute Abend Balzknoehen,.

Zuſtande befindliches

53

Ein kleines, in gutem Wohnhaus mit Hof und großem, er
tragreichem Garten, in ge

ſunder, freier Lage, iſt nuter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen.

Wo? die d. Bl.

Patent Vodel D. R.-G.-h. No.

Sommertheater im Tivolf.

Direction Oscar Drescher.
Sonntag den Aug. A.46. Vorſtellung im Abonnement.

Nur noch e Sounntagsvorellnngen.
Zum 2. und letzten Male.

Novität. Novität.ſie arbarem.Patriotiſches Luſtſpiel in 4 Akten v. H. Stobitzer.
(Mit großem Erfolg hier z. Auffährung gebracht.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zur Zufriedenhett.
eute Sonnabend Abend

San en.FA Es u c e
Ein küchtiger Areher,

e ein tüchtiger Schloſſer

Unterkleid der Zukunft
Wo Baum woll-

in einem Gewehe oder Gewirke Vereinigt.
Keine Waschvorschrift,

und Kein Verfilzen.
Von ersten Asrzten begutachtet und empfohlen.

e vei Wenaer-

e Leinen yotem
trotzdem Kein Eingehen

ter v man direct bei4 See Halle als.
Groſze. Austvahl Vihige Preiſe.

Man es ma gratis und franco.

e hür Küche ver 1. October

und Besehäftign arg
eKönigamuble,

Nelteres Mädchen

ſucht Stellung
Halle K. V.

Zum 1. October wird eint ordentliches Dienmüdchen
S geſucht Oelgrube 15.

Zum 1. October wird ein ordentliches
I o eDienſtmädchen

geſucht Burgkraſte 15.
Ein flerhiges, ehrliches Dienſtmädchen, am

liebſten vom Lande, wird zum ſofortigen
Antritt oder I. September geſucht. Zu er
ragen beim

Fleiſchermeiſter Wallewrna am
Gotthardteſör. 18.

e

5
eSonntag r Angſtm öffentliche Selmuße 2

bei Grcheſter.
a Augeden 16. D. ttag,

MWaeak. L.

Amgavtem.
e ntag den 16. Auguſt, von Nachm. an,

Malsbei n Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Meh. Lagse-Barbier u. Friſeurgehülfen-
Verein zu Merſeburg.
Sonntag den 16. d. M.

Partie nach Kötzſchen.
Abmarſch 3 Uhr vom Thüringer Hofe.

I. V.
Vogel's Reſtanration,

eute AbendHalghnochen und friſche Hülze.

Ohren.Sonntag den 16. d. M., von Nachmittag
4 Uhr ab,

Scehweine-Auskegelm,
Abends Wlügelgämzelaaua wozu

freundlichſt einladet Thorn
Reſtaurant „Parkbad“

Empfehle dem geehrten Publikum ſo
wie Vereinen

Gott ler's Bier. TAchtungsvoll Minkmar.
W elinntrauubee.
e von Nachmittag an,

S Ballmuſikbei vollbeſeßtem Grcheſee

Es ladet freundlichſt ein F. Rödel.
aMutter pa.

Eronuntag den 16. Anguſt, abends,

g. Reichskrone,. T
o

ſinden dauernde Beſchäftigung

Locomotivfabrik Hagans,
Mrſfart.

meine Localitäten u. franz Billard
iM zur gefälligen Benutzung.

ad Geſangverein Lyra
Sonntag den 16. Auguſt ſtatt

findenden len n ger e Schkeuditz
Leipzig werden erſucht, ſich früh Uhr
am Bahnhofe einzufinden. Abfahrt 5 Uhr
6 Minuten.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand

Wuheſmsburg.
Heute Sonnabend

muſtkaliſche Unterhaltung
e Blere Bub ſat

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Abend

Speckkuchen. friſche Sülze, al in
Gelée, friſcher Kuſtrich ff. Dilſener

(Zürgerl. Wrauhaus).

I. m G. W.
o

Unſer diesjähriges

e Gartenfeſt
findet morgen Sonntag den
1I6. August, vom Nachm.

Uhr ab, im Casino ſtatt.
NB. Bei nugünſtiger Witterung

findet das Feſt im Saale ſtatt.
Der Vorſtand.

Kanfmänniſcher Verein
zu Magdeburg

gegrünmndet I848.Aben für Stellenvermittelung

Berliuerſtr. 30/31.
Offene Stellen in kaufm. u. induſtr. Betrieben
ſind zu beſetzen. Für die Herren Geſchäftsinh.
koſtenfrei. Comptoiriſten, Buchh., Reiſ., Verkaller Art mit beſt. Empfehl. werden geſucht.

G 00060996060Herr Theater Director Deeſcher S
wird erſucht, das Luſtſpiel 9

Der Belbarzt

S
S
S

8

S e vS zu wiederholen.
G
S
S
S

Eine Theaterfreundin,

S
S
S

S

2

e00606086890060696006080

Verwalter, Bolontatre bei ſreier Station
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Hnechte

Lohn 60 100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung

d. LaußwireſeheftlicheBürectt v. Friedei Heere Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 1.

Lente zum Haſerhanen

W. W. Boe l. Sixtiſtr.
Ein ſanberrs, nicht z ureges
Mädchen, gatz kieblken von an erets,
wird für alle häuslichen Arbeiter
ſofort oder ſpäter geſucht.
Näheres u der Erned. d. Bl.

Ein fleißiges, ehrliches Mädchen wird bei
hshem Lohn zum 1. October geſucht. Wo e
ſagt die Exped. d Bl.

Ein Laufjunge
ſoſort geſucht. Zu erfragen bei

O. Achaunze, Burgſtraße

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht

Helgrube S. 1 Treppe
Junges Mädchen zur

Aue arggeſucht

werden angenommen bei

artenerde
kann unentgeltlich abgefahren werden vom

Teiohstr. Ia.
I Pedal vom Velociped

lohnung abzugeben bei
Mogk, Neutnarkt 52.

Auf dem Wege vom Neumarkt bis zur 2
Bürgerſchule iſt ein Thorſchlüſſel verlsen

S gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben gegen Belohnung Neumarkt 27
abzugeben.

Beſte und villigſte Bezugsquelles
für garantirt neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordi ſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 5

beliebige Quantum) Gute neue Bett
federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M..
M. 25Ppfg. u. 1 M. 40 Pfg. Feine prima
Halbdaunen M. 60 Pfg. u. IM. 80 Pfg.

Polarfedern: halbweiß 2M., weiß2 M. 30 Pfg. u. Z M. 50 Pfg. Silber
weiße r S M., 3 M. 50 Pio.,4 m. ferner: Echt chineſiſcheGSanpvannen (ſehr ſankriſtie) 2 M. 50 Pfg.

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M 50 Rabatt.

Nichtgefallendes bereitwill igſt zurückgenommen.

Fecher Lo. in Herford in wert
n S Hierzu eisse Senoge-

Adr. poſtlagernd

att der weiſen Mauer 2, part.

auf der Tümpelbrücke verloren. Gegen Be
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